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Gedankenreichthum und durch die glückliche Behandlung des Herameters ausgezeichnet find.

Neben patriotifchen Zeitgedichten hat er auch Dramen gejchrieben und ift dırcch jein jechs-

actiges Trauerfpiel „Andreas Hofer, Sandwirth in Bafjeier”, ein Vorläufer Immermanns

und Auerbachs geworden, die er aber an Kenntniß und richtiger Zeichnung der VBerhältniffe

und Charaktere weit übertrifft. Als Profefjor der Äfthetit und der Philofophie an der

Univerfität zu Innsbrucd hat der geniale Mann, der für alles Schöne, jet es in Dichtkunft

und Mufif oder in Malerei und Plaftif, glühte, Höchit anvegend auf die ftudivende Jugend

eingewwirkt und in ihr namentlich

die Liebe zur Poefie geweckt.

Die jpäteren Generationen der

Bwanziger-Sahre haben in ihm

ihren Lehrer erblidt und heute

noch wird fein Name mit Ehr-

furcht genannt.

Einen jchroffen Gegenfab

zu diejen beiden Dichtern, die

nach dem Ideale ftrebten, bildet

Aler Mayr, Briefter zu Natten-

berg (gejtorben 1821), ein derber

Kealift, der fich Blumauer zum

Borbild nahm. Humor und Wiß,

eine volfsthümliche, oft bis

zum &emeinen niederjteigende

Sprache fennzeichnen feine Ge-

Dichte, die einst Handfchriftlich

weit verbreitet waren und heitere

Lefer fanden. Bejonders beliebt

waren die burrlesfen Dichtungen „Der Pfarrconceurs”, „Antonius, der heilige Einfiedler,

Gedicht auf das Namenzfeit des Decans zu Matrei” ımd „Apologie des Herenglaubens

im XVII. Jahrhundert“.

Neben diejen zwei patriotifchen Männern muß als Zeitgenofje Zofef Freiherr

von Hormayr (geboren zu Innsbrud 1781, geftorben zu München 1848), der am

tirofifchen Freiheitsfampfe größten Antheil nahm, genannt werden. Er machte fich als

anregender und unermübdlicher „Gejchichtsforscher voll lebendigen Sinnes für VBoltsleben

und Volksfagen“, für die er bejonders in feinen hiftoriichen Amanachen und Archiven

aufs tHätigfte wirkte, einen bewährten Namen. Sein „Ofterreichifcher Plutarch oder Leben

 
Beda Weber.


